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10916Die Seeſchlacht vor dem Skagerrak
der Bericht eines Augenzeugen

Kopenhagen 3 Mai Der Lok Anz meldet
Unter den Schiffen die in der Nähe des Kampfplatzes ſich
befanden waren die däniſchen Dampfer Maskow
und La Cour Ein Schiffskapitän berichtet Am
Mittwoch nachmittag gegen 5 Uhr wurde ein großes
engliſches Geſchwader angetroffen Wir befan
den uns 57,4 Grad nördlicher Breite 6,30 Grad öſtlicher

Länge Das Geſchwader beſtand aus 70 bis 80 größeren
und kleineren Schiffen die aus Weſten kamen und oſt
wärts fuhren Plötzlich nahm es den Kurs nach Süden
Wir hörten heftigen Kanonendonner der jedoch nach
einer halben Stunde verſtummte Gegen 6 Uhr kehr
ten die Schiffe aus Süden zurück und fuhren oſtwärts
weiter Nach kurzer Zeit ſteuerten die Schiffe abermals

ſüdwärts Die Kanonade begann von neuem Wir
hörten ſie bis 9 Uhr abends Die deutſche Flotte ſahen
wir nicht aber die Geſchoſſe fielen nur zwei Meilen von
uns nieder Ein engliſches Kampfſchiff wahrſcheinlich
das Kommandoſchiff war getroffen Wir ſahen
eine Flamme hoch emporſchlagen Das Schiff ſank aber
nicht ſondern zog ſich auf einige Zeit aus der Gefechts
linie zurück Zeppeline ſahen wir nicht dagegen am Mitt
5 Uhr ein engliſches Waſſerflugzeng das auf das Waſſer
niederging und von einem engliſchen Schiff aufgenommen

n Ein raſender Kumpf

Esbjerg 3 Juni Hieſige Fiſcher die hierher
zurückkehrten waren wie laut B Esbjerg Avis
berichtet geſtern früh etwa 50 Seemeilen weſtnordweſt

Neue Erfolge bei
Der amtliche deutſche Bericht

W T Großes Hauptquartier 3 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplattzz

Geſtern nachmittag eroberten württembergiſche Re
gimenter im Sturm den Höhenrücken ſüdöſtlich von
Allebeke ſüdöſtlich von Ypern und die dahinterliegen
den engliſchen Stellungen Es wurden ein
leicht verwundeter General ein Oberſt und 13 andere
Offiziere ſowie 350 unverwundete und 168 verwundete
Engländer gefangen genommen Die Gefangenenzahl iſt
gering weil der Verteidiger beſonders ſchwere blutige
Verluſte erlitt und außerdem Teile der Beſatzung aus
der Stellung flohen und nur durch unſer Feuer eingeholt
werden konnten Jn der Nacht einſetzende Gegenangriffe
wurden leicht abgeſchlagen

Nördlich Arras und in der Gegend von Albert dauert
der Artilleriekampf an

Die Vorgänge in Mazed
Fliegertätigteit in Muzedonien

Baſel 3 Juni Dem Neon Aſti wird laut Lok
Anz aus Saloniki berichtet daß die Fliegerauf
klärung durch die Bulgaren in einem Maßſtabe er
folgt wie er auf dem Balkan nicht erwartet wurde Es
kommt vor daß ſich gleichzeitig bis zu 30 Flug
zeuge über gleichem Gebiet befinden

Fortdauerude griechiſche Reutrulitüt

Lugano 3 Juni Der Athener Vertreter des
Secolo meldet laut Voſſ Ztg daß die Zeitung Neo

naſti erklärte die griechiſche Regierung ſei entſchloſſen

weiter in der Neutralität zu verharren deswegen
habe ſie der Räumung des Forts Rupel zuge
ſtimmt nachdem Deutſchland im Namen Bulgariens

Ein deutſcher Borſtoß bei 6morgon

Abfelde 3 Juni Dem Berl Tagebl wird be
richtet Südlich von Smorgon lagen die deutſchen
und ruſſiſchen Stellungen ungefähr einen Kilometer von
einander getrennt durch die Einſenkung der Myſſa Jn
dieſer Mulde breitete ſich das Gut Tyntſchin aus
während das ehemalige ſtattliche Herrſchaftshaus ebenſo
wie die Brennerei und die Nebengebäude heute Ruinen
ſind Seit einigen Tagen hatten unſere Beobachtungs
poſten bemerkt daß die Ruſſen ſich nachts in den alten
Gemänern zu ſchaffen machten Offenbar beſtand die
Abſicht die ziemlich ungünſtige Stellung zu verbeſſern

und ſich näher an die deutſche Front heranzuarbeiten
Die Mauerreſte des Gutes waren dafür ein guter Stütz
punkt Die Unſrigen ließen den Feind anfangs ruhig ge
währen Jn der Nacht des 1 Juni aber wurde pünktlich
um 11 Uhr ein kräftiger Fenerüberfall auf

Jn der Champagne ſüdlich von Ripont brachten
unſere Erkundungsabteilungen bei einer kleinen Unter
nehmung über 200 Franzoſen gefangen ein

Weſtlich der Maas wurden feindliche Batterien
und Befeſtigungsanlagen mit ſichtbarem Erfolge
bekämpft

Oeſtlich der Maas erlitten die Franzoſen eine
weitere Niederlage Jn den Morgenſtunden wurde ein
ſtarker Angriff gegen unſere neugewonnenen Stellungen
ſüdweſtlich des Caillette Waldes abgeſchlagen weiter
öſtlich haben die Franzoſen auf dem Rücken ſüdweſtlich
von Vanx geſtern in ſechsmaligem Anſturm verſucht in
unſere Gräben einzudringen alle Vorſtöße ſcheiterten
unter ſchwerſten feindlichen Verluſten Jn der Gegend
ſüdöſtlich von Vaux ſind heftige für uns günſtige Kämpfe
im Gange Am Oſthange der Maashöhen ſtürmten wir
das ſtark ausgebaute Dorf Damloup 520 unverwun
dete Franzoſen darunter 18 Offiziere und mehrere

dieſelbe Bürgſchaft geleiſtet habe wie die Vierver
bandsmächte bezüglich der von ihnen beſetzten Ge
biete Außer dem genannten Fort ſei kein anderer Punkt
beſetzt worden

Griechenlund und die Zentralmächte

Berlin 3 Juni Eigener Drahtbericht Wie
ich erfahre ſind die Beziehungen zwiſchen Griechen
land und den Zentralmächten fortdauernd gute
Alle Bemühungen der Entente die öffentliche Meinung
in Griechenland aufzuhetzen und Proteſtverſammlungen
von Griechen abzuhalten haben nicht den geringſten Er
folg Die griechiſche Regierung iſt von dem Vorgehen der
Zentralmächte über die griechiſche Grenze rechtzeitig
unterrichtet worden und hat Einwendung dagegen nicht
erhoben

lich vom Vyl Feuerſchiff Augenzengen des letzten
Teiles der großen Seeſchlacht Mittwoch abend hatten
ſie eine Flotte von etwa 90 Schiffen in nördlicher Rich
tung fahren ſehen am Donnerstag früh war ihre Zahl
noch bedeutend größer Gegen 2 Uhr nachts bemerkten
ſie ſtarkes Geſchützfener Ein raſender Kampf zog ſich
ſüdwärts bei welchem deutſche und engliſche Schiffe
durcheinander kreuzten Die Fiſcher ſahen einen Kreuzer
ſinken an der Stelle ſeines Untergangs wurden ſpäter
drei leere Rettungsboote geſichtet

Re taktiſchelleherlegenheit der deutſchen

Bern 3 Juni Bezüglich der großen Seeſchlacht
in der Nordſee ſtellt der Bund die Schiffsver
luſte feſt wobei er betont daß auch ſtarke Beſchädigun
gen auf den noch ſchwimmenden engliſchen Schiffen ange

ern und
Maſchinengewehre fielen in unſere Hand Andere Ge
fangene gerieten bei der Abführung über Dieppe in das
Feuer ſchwerer franzöſiſcher Batterien

Feldartillerie holte über Vaux einen Farman Doppel
decker herunter

Der im geſtrigen Tagesbericht erwähnte weſtlich von
Mörchingen abgeſchoſſene franzöſiſche Doppeldecker iſt
das vierte von Leunant Wöhndorf niedergekämpfte
Flugzeug

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchanplatz
Außer Patronillengefechten keine Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Frunzöſiſche Verluſte vor Verdun

T Roſendaal 3 Juni Dem Lok Anz
wird aus Dieppe gemeldet Nach glaubwürdigen Be

Die griechiſche Armee hält ſich zurück

Genf 3 Juni Griechiſche Miniſter erklärten wie
der T berichtet wird daß die griechiſche Ar
mee ſobald Kämpfe zwiſchen Deutſchen Bulgaren und
Franzoſen und Engländern beginnen ſich aus der
Gefechtszone zurückziehen und nur für die
Sicherheit der Zivilbevölkerung ſorgen wird Die
Verpflegung Mazedoniens wird durch einen
griechiſchen Automobildienſt geſichert

Das griechiſche Kabinett ſtellt die
Vertrauengfrage

W T Paris 3 Juni Die Blätter erfahren
aus Athen Nach dem Blatte Kairi ſoll ſich die Re

das Gut gemacht und zugleich Sperrfeuer dahinter
gelegt um jeden feindlichen Gegenſtoß im Keime zu er
ſticken Nachdem die Artillerie 20 Minuten lang ihre
Geſchoſſe ausgeſpieen hatte ſtürmte die Jnfanterie vor
machte im Nahkampf alles nieder was ſich zur Wehr
ſetzte und nahm noch einige Dutzend Gefangene mit Dabei
wurde feſtgeſtellt daß die ruſſiſche Mannſchaft eine Kom
pagnie ſtark war die ſich außerdem noch durch drei Züge
Jnfanterie und einen Zug Bombenwerfer geſichert hatte
Das angefangene ruſſiſche Befeſtigungswerk wurde zer
ſtört Die blutigen Verluſte der Ruſſen waren beträcht
lich die unſrigen beſchränken ſich auf 5 Leichtverwundete

Geſchütlumpfan der beßarahiſchenFront

Kriegspreſfequartier Kommando Teſchen
3 Juni Die beßarabiſche Front nahe dem Dnujfeſtr
ſtand wie die B meldet in den letzten Nächten
wieder unter ſtärkerem Artilleriefener Die Ruſſen

haben weittragende Geſchütze herangeſchafft mit denen
ſie die rückwärtigen Teile der öſterreichiſchen Front zu
beſchießen verſuchten Die Wirkung der ruſſiſchen
Maſſenbeſchießung iſt nicht nennenswert trotz der großen
Artillerieverſchwendung Die mangelhaften Präziſions
geſchütze die in der Januarſchlacht an der ſüdlichen beß
arabiſchen Front die ruſſiſche Offenſive unterſtützten
ſcheinen jetzt an dieſen Teil der beßarabiſchen Front ge
bracht worden zu ſein Als das Wetter ſich aufklärte
haben die Ruſſen mit größerer Aufklärungstätigkeit be
gonnen Die ruſſiſchen Flugzeuge franzöſiſchen Fabrikats
die vom Dnjeſtr kamen und tiefer in die Bukowina
fliegen wollten wurden durch Abwehrgeſchütze vertrieben
Ein ruſſiſcher Flieger kam bis zum Städtchen Koczman
Er warf zwei Bomben ab die in der Nähe des Roten
KreuzSpitals abfielen Schaden wurde nicht verurſacht
Nachts fanden kleinere Geplänkel zwiſchen Aufklärungs
patronillen ſtatt Die Zahl der ruſſiſchen Ueberläufer
iſt im Steigen begriffen

richtet worden ſind Das Blatt ſchließt dann wie die
B berichtet mit den Worten Endete die erſte

große Seeſchlacht mit den hier angegebenen Verluſten ſo
war die taktiſche Ueberlegenheit auf Seite der
Deunutſchen Die engliſchen Verluſte ſind ſelbſt im
Hinblick auf den gewaltigen Beſtand dieſer Flotte ſchwer
diejenigen der Deutſchen wenn es bei den gemeldeten ſein
Bewenden hat gering Trifft das zu ſo ſind die militä
riſchen und moraliſchen Folgen der Schlacht ſehr
hoch einzuſchätzen

Glückwünſche des Gultunz

W T Konſtantinopel 3 Juni Der Sultan
ließ durch ſeinen erſten Adjutanten dem deutſchen
Botſchafter ſeine Glückwünſche zum deutſchen
Seeſieg übermitteln

rt Vaur
richten engliſcher Offiziere die mit den Franzoſen zu
ſammen gekämpft hatten erlitten die franzöſiſchen
Verduntruppen ſo erhebliche Verluſte daß
halb ausgebildete Depotmannſchaften ſchleunigſt nach der
zweiten Linie verbracht werden mußten um die benötigte
Grabenbeſatzung nach den vorderen Stellungen zu brin
gen Die Aufbringung der Leute geſtaltet ſich immer
ſchwieriger obwohl erſt vor einigen Tagen 1 Divi
ſionen von den Engländern abgelöſt wurden Jn ver
ſchiedenen Abſchnitten lehnten die Truppenführer jede Ver
antwortung ab falls ihnen kampfgeübte Soldaten min
derwertige unzuverläſſige Leute erſetzt würden Viel
fach hört man von den Offizieren den Wunſch der
Generalſtab möge ſich doch endlich zur Räumung der
erſten und zweiten Linie etwa bis Chatincourt
entſchließen da es doch auf die Dauer unmöglich wäre
die durchpflügten Stellungen gegen das deutſche ſchwere
Geſchützfeuer zu halten

onien
gierung entſchloſſen haben den Belagerungs
zuſtand zu verhängen und bei der Abſtimmung in der
Kammer nach den Erklärungen die ſie über die Be
ſetzung des Forts Rupel abgeben will die Ver
trauensfrage zu ſtellen Die veneziliſtiſchen Zei
tungen greifen den Miniſterpräſidenten Skuludis
heftig an und werfen ihm vor er wolle zu einem ihm
geeignet erſcheinenden Zeitpunkte ſich gegen die Verbün
deten und an die Seite der Mittelmächte ſtellen Sie
fügen jedoch hinzu dieſer Augenblick werde nicht
kommen Die militäriſchen Feſtlichkeiten die am Ge
burtstage des Königs zugunſten der Familien der Ein
berufenen ſtattfinden ſollten ſind vertagt worden

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 3 Juni Amtlich wird verlaut
bart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
An der beß arabiſchen Front und in Wolhy
nien dauern die Geſchützkämpfe unvermindert heftig
fort An einzelnen Stellen wurden auch ruſſiſche Jnfan
terievorſtöße abgeſchlagen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Unſere Truppen wieſen einen ſtarken Angriff und

mehrere ſchwache Vorſtöße der Jtaliener gegen den
Monte Barceo ab Ebenſo ſcheiterten wiederholte
Angriffe des Feindes auf unſere Stellung bei Grenz
eck öſtlich des Gehöftes Mandrielle

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant
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4 Unſere neuen Steuern
Vom Geheimen Regierungsrat Prof Jul Wolf Berlin

Die neuen Steuern ſollen abgeſehen von der
Steuer auf Kriegsgewinne auf das Jahr ge
rechnet 750 Millionen Mark bringen Der Krieg wird
uns bei zweijähriger Dauer nahe an die 50 Milliarden gekoſtet haben Die drei Viertel Milliarden
Steuern ſind unter ſolchen Umſtänden ein Tropfen
den heißen Stein Jndes kann die Rechnung au
anders aufgemacht werden 50 Milliarden Kriegsaus

aben bedingen bei 5prozentiger Verzinſung eine jähr
iche Zinſenlaſt von 24 Milliarden Proz Tilgungs
quote bedeutet eine weitere Viertelmilliarde pro Jahr
Zu dieſen 23 Milliarden werden nach dem Kriege Aus
gaben ungefähr in gleicher Höhe für Hinterbliebenen
und Jnvalidenrenten Entſchädigungen Wiederherſtel
lungen uſw treten 52 Milliarden Mark kann man
alſo als jährliche durch einen Zpeiiapriaen Krieg verurſachte Mehrausgaben gut und ruhig rechnen Die

750 Millionen neuer Steuern bedeuten dieſer Summe
gegenüber wenn keine allzu anſehnliche Quote nämlich
noch kein Achtel der auf lange Zeit durch den Krieg ver
urſachten Mehrausgaben doch einen guten Anfang

Obige Rechnung die von der Annahme ausgeht daß
die neuen Steuern etwa 750 Millionen Mark
aufbringen werden bezieht die Kriegsgewinn
ſteuer die jetzt mit der neuen Kriegsvermögensſteuer
zuſammen als Kriegsabgabe aufmarſchiert nicht ein
Deren Ertrag iſt ein vorübergehender Als vorüber
gehend ſind allerdings auch die andern Kriegsabgaben
angeſprochen doch ſind ſie in dieſer Eigenſchaft nicht
geſetzlich feſtgelegt Was aber die Kriegsgewinnſteuer
betrifft ſo iſt ganz unſicher wie hoch ihr einmaliger Er
trag ſein wird Der Reichsſchatzſekretär hat nicht ge
wagt eine Schätzung zum Beſten zu geben Die gang
barſten Schätzungen Dritter ſchwankten zwiſchen einer
und drei Milliarden Setzt man zwei Milliarden ſo
ergibt ſich daraus nicht nur daß das neue Steuerbukett
fingnziell eine achtbare Leiſtung darſtellt ſondern auch
ſozial keine Verwerfung verdient Die ablehnende Hal
tung der Sozialdemokratie gegen dasſelbe geht von der
Theſe aus daß indirekte Steuern dem Volke weiter
überhaupt nicht auferlegt werden dürfen Dieſe Forde
rung iſt finanztechniſch ökonomiſch und ſozial unhalt
bar Finanztechniſch weil durch direkte Steuern üher
haupt nicht die Summe um die es ſich hier handelt
aufgebracht werden kann Oekonomiſch weil die Aus
führung der von der Sozialdemokratie geſtellten Aufgabe
wenn finanztechniſch möglich doch unbedingt dazu führen
müßte die produktive Kraft des Landes zu unterbinden
worunter der Arbeiter nicht weniger ja angeſichts ſeiner
geringeren Widerſtandskraft vorausſichtlich mehr leiden
würde als der Unternehmer Sozial weil das Steuer
privileg das in früheren Zeiten den beſitzenden Klaſſen
erteilt war nicht in unſeren Tagen durch ein Steuer
privileg der arbeitenden Klaſſen abgelöſt werden darf
ohne der ſozialen Gerechtigkeit die alle zu den Staats
laſten herbeizuziehen gebietet ins Geſicht zu ſchlagen Zu
direkten Steuern werden aber die arbeitenden Klaſſen
auch aus finanztechniſchen Gründen ſtets nur zu gering
fügigen Beträgen herangezogen werden können

Eine richtige und zweifelloſe indirekte Steuer iſt unter
den Steuern des neuen Kriegsſteuerbuketts die Tabak
und Zigarettenſteuer allein Von ihr haben wir
eine Erhöhung der Zigaretten und Zigarrenpreiſe zu
erwarten Jmmerhin wird der von ihr ausgehende Auf
ſchlag auf den Preis kaum ſo beträchtlich ſein daß wir
in Friedenszeiten für Tabak die gegenwärtigen Kriegs
preiſe zu bezahlen haben werden Daneben kommt
hauptſächlich die vom Steuerausſchuß ausgearbeitete
Umſatzſteuer in Betracht die an Stelle der Quit
tungsſteuer treten ſoll Sie wird von dem Umſatz der
Geſchäftsbetriebe erhoben und iſt in ihrer Wirkung nicht
viel anders anzuſehen wie eine Gewerbeſteuer die all
gemein als direkte Steuer gilt Auch die erhöhten Po ſt
gebühren ſind teils direkte teils indirekte Steuern

Der Frachturkundenſtempel kann in höherem
Grade als indirekte Steuer gelten Jnsgeſamt haben von
den neu bewilligten zuſammen d h mit Einſchluß der
Kriegsgabe etwa 2 bis 25 Milliarden Steuern nicht
über 350 Millionen als indirekte Steuern im reinſten
Sinne des Wortes zu gelten die erfahrungsgemäß den
Bezieher geringerer Einkommen ſtärker treffen als den
Beſitzer hoher

Die den neuen Steuern entgegengebrachte durchaus
abſchätzige Haltung der Sozialdemokratie iſt unter dieſen
Umſtänden nur aus einer Geſinnung heraus zu begreifen
die da überhaupt ſo gut wie ablehnt die arbeitenden
Klaſſen Mitträger der finanziellen Kriegslaſten werden
zu laſſen

r J c 3 FDas meiſte Jntereſſe hat in letzter Zeit die Ergän
zung welche der Kriegsgewinnſteuer zuteil ge
worden iſt erregt Es handelt ſog um die Abgabe von
Vermögen die nun auch dann erhoben werden ſoll wenn
dasſelbe in der Kriegszeit keine Erhöhung erfahren hat
Man ging bekanntlich von der Feſtſtellung aus daß nicht
nur Vermögen das während des Krieges geſtiegen ſei
ſondern auch ſolches welches trotz des Krieges auf der
alten Höhe erhalten blieb als ſteuerpflichtig erklärt wer
den müſſe Allerdings hat alles Vermögen infolge des
Krieges inſoweit eine Verminderung erfahren als die
Kaufkraft des Geldes geſunken iſt Jſt auf der anderen
Seite auch der Zinsertrag mancher Vermögensſtücke ge
ſtiegen ſo in der überwiegenden Zahl der Fälle nicht
derart um jenem Sinken der Kaufkraft des Geldes die
Wage zu halten Trotzdem hat man um der Sozial
demokratie und den Parteien der Linken entgegenzu
kommen auch auf Vermögen das keine Erhöhung ſeines
Betrages erfahren hat eine Spezialſteuer legen zu ſollen
geglaubt

Alles in allem genommen wird die Geſamtheit des
deutſchen Volkes mit den neuen Steuern die ihr als erſte
Folge der finanziellen Erforderniſſe des Krieges aufer
legt worden ſind kaum hadern dürfen Steuern ſind
unter allen Umſtänden eine Bürde Die Steuer die
vom Steuerträger mit Freuden aufgenommen würde
müßte noch erfunden werden Aber die
neuen Steuern ſetzen mit Ausnahme der
Kriegsgewinnſteuer die ihre Berechtigung aus beſondern
Quellen holt an Stellen ein wo ſie vom Steuerträger
nicht als drückend empfunden werden können Und wenn
über alle anderen Anforderungen an das Steuerſyſtem
jene geſtellt werden muß daß es die Produktivität der
Volkswirtſchaft nicht lähme ſo kann mit gutem Gewiſſen
ausgeſprochen werden daß die neuen Steuern entfernt
nicht die Axt an die Wurzeln unſerer Produktivkraft
legen Möge Gleiches von den Steuern all der
kommenden Serien denen wir entgegenſehen geſagt
werden können

Von den Getreide und Futtermittelmärkten

Das Ergebnis der letzten Ernte und die kommende
Ernte Von den Futtermittelmärkten Die Preis

ſchwankungen in Amerika

Nunmehr liegen die genauen Ziffern über die
deutſche Ernte für das letzte Jahr vor Danach
betrug die Ernte in Tonnen

1915/16 1914/15 1913/14
Leizen 3855 841 3971 995 4 655 956

Roggen 9 152 402 10426 718 12 222 394
Hafer 5 986 034 9 038 185 9 713 965S ommergerſte 2 483 752 3 137 983 3 673 254
Kartoffeln 54 000 000 45 569 559 54 121 146

Danach blieb die letzte Ernte in den Brotgetreidearten
egenüber dem letzten Friedensjahre um faſt 4 Millionen

Tonnen zurück Mit um ſo größerem Jntereſſe ſieht
man der kommenden Ernte entgegen Faſt durch
weg hört man günſtige Berichte insbeſondere haben die

Kommerzienrat Manaſſe
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Generalſekretär Stegerwald
Jn den Vorſtand des Kriegsernährungsamkes ſind auch die

Herren Oberbürgermeiſter von Plauen im Vogtl Dr Dehne
Kommerzienrat und Generalkonſul Manaſſe aus Stettin und
Generalſekretär Stegerwald aus Köln berufen worden Der
Oberbürgermeiſter von Plauen Dr Dehne hat den Ruf
eines ganz hervorragend tüchtigen Verwaltungsbeamten Er
war Bürgermeiſter in Rieſa ſodann beſoldeter Stadtrat in
Dresden und iſt ſeit 1911 Oberbürgermeiſter der Jnduſtrie
ſtadt Plauen Dr Dehne ſteht im 43 Lebensjahr Kom
merzienrat Franz Manaſſe in Stettin iſt der Jnhaber der
Firma L Manaſſe jun die Sämereien beſitzt und den Groß
handel mit Salz betreibt Er iſt Obervorſteher der Stettiner
Kaufmannſchaft Generalſekretär Stegerwold aus Koäln iſt
der leitende Führer der chriſtlichen Gewerkſc e ften Vor dem

Die Mitglieder des Kriegsernährungsamtes

Oberbürgermeiſter Dr Dehne
ler häufig in wirtſchaftlichen Fragen zu Rate gezogen worden
Sein Einfluß auf die chriſtlichen Gewerkſchaften und die
chriſtlichen Arbeitervereine iſt außerordentlich groß

Mit Herrn Auguſt Müller iſt der erſte Sozialdemokrat in
ein deutſches Reichsamt gekommen Er ſtammt aus dem Ar
beiterſtande und war urſprünglich Gärtner bildete ſich dann
als Autodidakt wiſſenſchaftlich ſo weit vor daß er eine
Schweizer Univerſität beſuchen und dort als Doktor promo
vieren konnte Er war in früheren Jahren lange Redakteur
und ging dann um ſich auf ſeinem Spezialgebiet dem Ge
noſſenſchaftsweſen mehr betätigen zu können zu der Groß
einkaufsgeſellſchaft nach Hamburg Müller vertrat ſchon als
Redakteur immer gemäßigte Anſchauungen und eine auf die

Kriege und noch mehr während des Krieges iſt er vom Kanz
Erringung praktiſcher Gegenwartserfolge gerichtete Politik

Regen der letzten Zeit gute Wirkungen ausgeübt ohne
daß bei der mäßigen Temperatur die Pflanzen allzu

n im Wachſen vorwärts gingen Die Blüte des
Roggens iſt faſt durchweg befriedigend ebenſo hört man
über das Winter und Sommergetreide ſowie über die
Wieſen Vorteilhaftes Etwas weniger günſtige Be
richte treffen aus einzelnen Teilen von Poſen und Hſt
preußen ein es wird dort vielfach über Trockenheit ge
klagt auch hat in dieſen Gegenden der Nachtfroſt
Schaden verurſacht Aber das ſind nur Ausnahmen
während im übrigen die Ernteberichte wie bereits er
wähnt faſt durchweg günſtig zum Teil ſogar ſehr
günſtig lauten

Das bereits reichlich zur Verfügung ſtehende Grün
futter Fa7er die Unſicherheit über die Maßnahmen des
neuen Kriegsernährungsamtes riefen an den Futter
mittelmärkten eine abwartende Haltung hervor
Trotzdem war die Nachfrage nach Erſ Hfutterſtoffen an
einigen Tagen doch etwas größer als in der Vorwoche
die Händler kauften freilich nur das Allernotwendigſte
Sehr knapp ſind Stroh und Häckſel und im Zuſammen
hange hiermit hielten auch die Beſitzer von Strohmehl
auf Preiſe Dagegen war Heu und Heidekraut ziemlich
ſtark angeboten auch Spelzſpreumehl war ſchwer unter
zubringen Jn Maismehl und Maiskolbenſtroh kam
ziemlich viel Material an die Märkte Rüben ins
beſondere Steckrüben waren geſucht und bedangen an
eſichts des wenig umfangreichen Angebotes höhere
reiſe Nachfrage trat auch nach Rübkuchen hervor

doch wurden die geforderten Preiſe als zu hoch an
geſehen Jn Saatartikeln entwickelte ſich einiges Ge
ſchäft geſucht waren beſonders Saatlupinen Buch
weizen Peluſchken Pferdebohnen und Seradella Da
gegen waren Futterwicken und ſonſtige Saatartikel
ziemlich dringend angeboten Ausländiſche Kleie war
ſchwer verkäuflich zumal die Preiſe ſich noch immer auf
einem recht hohen Niveau bewegen

An den amerikaniſchen Getreidebörſen
gingen die Preiſe zunächſt erwähnenswert zurück die
Ernteausſichten werden günſtiger beurteilt obwohl aus
einigen Gebieten nach wie vor peſſimiſtiſche Stimmen
eintreffen Zu den Preisrückgängen trugen die reich
licheren Ankünfte in Weizen bei außerdem verſtimmen
die verworrenen Zuſtände am Frachtenmarkte die die
Ausfuhr nach wie vor ſehr erſchweren Die großen
Spekulanten an den nordamerikaniſchen Getreide
märkten dürften in der letzten Zeit ihre Hauſſeengage
ments größten Teil abgeſtoßen haben Jn den
letzten Tagen trat dann an den nordamerikaniſchen Ge
treidebörſen eine leichte Befeſtigung ein es wurde von
neuem auf die Tatſache verwieſen daß der nordameri
kaniſche Winterweizenbau in dieſem Jahre um etwa
10 Prozent kleiner iſt als im Vorjahre Die über
ſeeiſchen Verſchiffungen von Weizen und von Mais
waren größer als in der Vorwoche obwohl beſonders die
argentiniſchen Frachten weiter angezogen haben

Das wirtſchaftliche Leben Rußlands

n der Berliner Tagwacht findet ſich folgender
Aufſatz Wie überall ſo übt der Krieg auch in Ruß
land auf die Lage der Jnduſtrie einen geradezu ver
blüffenden Einfluß aus Wir wollen nicht von ſolchen
Jnduſtrien ſprechen die für den Krieg nichts nur in
direkt oder in geringem Umfange produzieren die
werden ja in dieſen Zeiten des Maſſenmordes über

aupt nicht mitgezählt Wir greifen nur einen großen
Zweig heraus der am meiſten mit dem Krieg ver
bunden iſt die Metallinduſtrie Ein Bericht von
den ſüdruſſiſchen metallurgiſchen Werken aus dem Jahre
1915 gibt uns folgendes Bild Roheiſen wurde pro

duziert im genanten r 167 671 Pud 1 Pud gleich
40 ruſſiſche fund das heißt 18 545 Pud oder 10,2 v H
weniger als im Vorjahre Halbgußeiſen 151 575 Pud
das heißt 19 730 Pud oder 11,7 v H weniger fertiges
Eiſen 127 967 Pud das heißt 17 030 Pud oder 11,7 v H
weniger

Die Jnduſtriellen ſelbſt ſehen die rm dieſer Er
ſcheinung einerſeits in der völligen Unfähigkeit der
ruſſiſchen Bureaukratie auch nur halbwegs organiſato
riſch die Kriſe überwinden zu helfen und andererſeits

im Mangel an qualifizierten Arbeitskräften Eine
treffende Jlluſtration gibt in dieſer Hinſicht das Jn
duſtriellenblatt Promshlennoſt i Torgowlja Jn
duſtrie und Handel das in der Nummer vom 12 März
folgendes ſchreibt

Die allgemeine Lage des Arbeitsmarktes bleibt eine
geſpannte überall fühlt man einen ſcharfen
Mangel an Arbeitern im allgemeinen und an qualifi
zierten Arbeitern im beſondern Die Kriſe der qualifi
zierten Arbeit entwickelt ſich in demſelben Maße wie
früher Und wenn im vorigen Herbſt nirgends auf dem
Markt Repräſentanten einziger Spezialitäten in der
metallbearbeitenden Jnduſtrie wie Löter Eiſenzieher
uſw zu finden waren ſo fehlen jetzt ſchon Arbeiter für
ganze Jnduſtriezweige wie z B Lederarbeiter Kleider
macher uſw Die Lederinduſtrie iſt jetzt in eine eben
ſolche Sackgaſſe geraten wie die metallbearbeitende Jn
duſtrie Die Kriſis in den andern Jnduſtrien verſchärft
ſich immer mehr Hinzugezogen werden Kriegsgefangene
Frauen und Kinder Jn dem Uralgebirge z B waren
von 120 000 Arbeitern 25000 Kriegsgefangene im No
vember 1915 und 13 000 Frauen

Dieſen Mangel an r fühlt man ſelbſt
verſtändlich nicht nur in der Jnduſtrie Auch die Groß
grundbeſitzer finden daß ſie mit ihren Arbeitshänden
zu kurz kommen und ſuchen deshalb auf ebenſolche
Weiſe wie ihre Gevattern in der h das Fehlende
zu erſetzen So zitiert die Nowoje Wremja mit be
ſonderer das ruſſiſche AgrarierblattWeſtnik Selskago Chosjaiſtwa Landwirtſchaftliche
Nachrichten das folgendes ſchreibt Ausnahmslos
alle Bezirksverwaltungen konſtatieren die Tatſache daß
Kriegsgefangene beſtraft werden damit ſie gewiſſen
haft arbeiteten So teilten die Bezirksverwaltungen

der Gefangenen bis zu einem Monat Gefängnis für
ſge Sichdrücken von der Arbeit große Erfolge erzielt

ätten

Aus tieſen Angaben des ruſſiſchen Regierungs
organs geht zweierlei hervor Erſtens daß die ruſſiſcheLndwirlſchaſt ſelbſtverſtändlich an erſter Stelle die

Großagrarier an Mangel an Arbeitskräften leidet und
daß deshalb auch dort Kriegsgefangene verwendet
werden und zweitens wird gleichſam offiziell beſtätigtdaß in dieſen Kriegsgefangenen die ruſſiſchen Groß

grundbeſitzer die früheren adligen Leibeigenenbeſitzer
wieder ihre Sklaven erworben haben über deren Leid
und Seele ſie unbegrenzt verfügen können Das Land
das hen mit dem Verband die Völker befreien
ſoll führt bei ſich zu Hauſe mittelalterliche Leibeigenen
verhältniſſe ein indem es für das n Sichdrücken von der Arbeit Strafen für Kriegsgefangeneverhängt dieſen Zuſtand offiziell durch die Preſſe gut

heißt und wo er nicht beſteht gleichſam aufmunct t
ihn einzuführen

Selbſtverſtändlich iſt daß dieſer ganze Ausbeutungs
apparat wie das immer der Fall iſt nur den Aus
beutern ſelbſt u kommt nicht im geringſten gber
den breiten Vo

Kriegsgeſangenen nur die Jnduſtriellen und die Guts
beſiter nähren die Armen dagegen ob ſie nun Ruſſen

oder anderswie heißen den Hungerriemen nur noch
enger zuſammenziehen müſſen Das Moskarer
Nahrungkmilttelkomitee veröffentlicht jetzt eben eine
Zuſammenſtellung der Preiſe e rtikel und ver
gleicht ſie mit den Preiſen vom per 1913 Es
zeigt ſich dabei daß im Engroshandel die Weizenpreiſe
um 72,4 v H geſtiegen ſind Weizenmehl 2 Sorre un
86,4 v Roggenmehl 92,7 Hafer 240 Buchweizen
anpen 121 Grieß 110,7 Grießzucker 438,7 geſalzene
utter 174,4 und Salz um 414,3 v H

Das ſind Zahlen vor denen man vor Staunen ein
fach ſtumm ſtehen muß beſonders wenn man weiß daß
das Elend der ruſſiſchen Volksmaſſen ſchon in gewöhn
lichen Zeiten ein maßloſes iſt und auf der andern
Seite wenn man in der g jetzt des öfteren lieſt
daß in den Vierteln der Reichen in Rußland jetzt ge
radezu ein Parvenüleben geführt wird

Ehrentafel
Ein Würzburger Univerſitätsprofeſſor gefallen

Jn einem Lazarett an der Dolomitenfront iſt der
Profeſſor an der Univerſität Würzburg Dr
Matthias Cantor ger einer r geſtor
ben Cantor der 55 Jahre alt geworden iſt meldete ſich
bei Kriegsausbruch als Freiwilliger und machte
den Feldzug als Fähn rich mit Auf ſeine dringenden
Bitten wurde er in einer exponierten Höhen
ſlellung verwendet und war volle Sieben Monate
ohne Ablöſung zweihundert Meter vom Feind entfernt
Stets meldete er ſich zu beſonders ſchwierigen Unter
nehmungen freiwillig Sein Mut wurde durch die Ver
leihung der beiden Silbernen Tapferkeitsmedaillen be

lohnt
Ein tapferer Horniſt

Es war während der Winterſchlacht in der Cham
pagne Durch einen mit großer Uebermacht unter
nommenen Angriff war es den Franzoſen gelungen in
die Stellung der 7 Kompagnie Reſerve Infanterie Re

iments Nr 783 einzudringen Dies ſah der Horniſt
darl Ritter aus Hannover Er hatte nur einen

Spaten in der Hand aber kurz entſchloſſen ſprang er
mitten zwiſchen ſie und ſtreckte mit einigen wuchtigen
Streichen ſämtliche Angreifer zu Boden Die noch im
Graben befindlichen Franzoſen ein Offizier und 43
Mann ergaben ſich darauf Horniſt Ritter wurde mit
dem Eiſernen Kreuz II Klaſſe ausgezeichnet

Kriegsallerlei
Die vorſichtige ruſſiſche Geſetzgebung

Jn Leske und Löwenfeld die Rechtsverfolgung im
internationalen Verkehr ein Buch welches für das darin
behandelte Thema als edas Beſte gilt das wir darüber
haben wird in Band 2 1 Auflage auf Seite 574 bezüg
lich der ruſſiſchen Richter wörtlich geſagt

Zum Richter kann nur ernannt werden ein ruſſi
cher Untertan der das Alter von 25 Jahren hat im

Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte und von untadelhafter
Führung iſt ſeine Verurteilung zu mehr als
einem Jahre Gefängnis macht zum Rich
teramt unfähig und der die theoretiſche und prak
tiſche Ausbildung als Juriſt letztere durch fünfjährigen
Dienſt im juriſtiſchen Fach erhalten hat r

Da ſage man noch die ruſſiſche Regierung ſei
intolerant

Uebertreibung
Herr Krauſe wollte ſo wird der Chtz Allg Ztg ge

ſchrieben einen Uhrpantoffel über ſeinem Bett auf
hängen und verſuchte einen Nagel in die Wand zu
klopfen

Der Verſuch ſchlug fehl
Der Nagel krümmte ſich
Nach einer Viertelſtunde hatten ſich zehn andere eben

falls gekrümmt
R einer halben Stunde waren es dreißig
Nach einer Stunde ſchickten die Leute von oben ihr

Dienſtmädchen herunter
Die Herrſchaften laſſen ſchön grüßen ſagte das

Dienſtmädchen und ob hier vielleicht n Eiſerner Hin
denburg genagelt wird

Kriegshumor
Die Jahresjubiläumsausſtellung in Rom enthält

unter anderem folgende ſechs Sehenswürdigkeiten 1 den
Spazierſtock mit dem Cadorna nach Wien ſpazieren
wollte und 2 den Regenſchirm den er ſtatt deſſen wegen
andauernd ſchlechten Wetters benutzen mußte 3 Das
Fernrohr durch das der Vickerl vom Turm von Mon
falcone auf Trieſt geſchaut hat 4 Die zwei Tauſendlire
ſcheine für den erſten Flug nach Wien 5 Ein Flaſcherl
bitteres Adriawaſſer und 6 das Haar das der kahle
Annunzio endlich an dieſem Kriege gefunden hat

Kikeriki

Jm engliſchen Lager Major Herr Kolonel was
ſoll ich mit meinem Bataillon anfangen Die Leute
haben alle Gewiſſensbiſſe Kolonel Goddam ſo ſchicken
Sie die Kerls in eine Entlauſungsanſtalt

Verdun
e T

Für den Verfolg der Kämpfe emp

von Atkarsk und Wolsk mit daß ſie mit der Beſtrafung

ksmaſſen Wir wollen hier nur die Tat
ſache anführen daß ſich aus dem Blute der unſchuldigen

fehlen wir die soeben fertig gestellte

Sonderkarte von
Verdun u Umgebung

1 100000

Der grosse Massstab gestattet die
Wiedergabe aller Einzelheiten wie
Höhen Gehöfte und dergl der
Wald ist grün die Festungen und

Forts rot marhkiert

Preis 40 Pf
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